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Mbücher
Vledricher Neueste Nachrichten.
Erscheint täglich, ntn an Sonn» und$i)ntaatn. —
(tbonntmtnltpnicbei derEkpedftton aboeholt 1,30 j»
pro Vierteljahr, durch die Votenfrauen in» ksa»» g«.
brach«BO 4 mono«. Wochenbarten, füt 6 Nummern,
1Uch ni»#*n poslbezu, nähere» bei j«de» Postamt.

Viebricher Tagblatt.
Tagespost

viebricher Lokal-Anzeiger.
Nnzelgenprei»: vt» «Insp. lolonelarundzeil» fitr Aezirg
viebnch 10A, f. auewärtr IS4. vet wlederhalg. Rabatt.
Leitung: «buldo Setbler. verantw. für den redobttonl.
Heil Zritz tblauber, für den Neblam«. u. kinzeigeute»,
fowief. d. vrucku. Verlag WUh, Holzapfel, in vtedrich.

M 173. Mittwoch, deu 28. Juli 1915. 54. Jahrgang.

Me Kriegslage.
Oh  Dienstag-Tagesbericht.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier. 27. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz,
wach, ftanjöfiftc handgranateuaugriste nfitb-
Louchez und Sprengnngen in der Gegend ooa

Le Mesuill« der Iha«pag«, war«» erfolglos. 2a dm
westlichm Argouum befehlen wir einige feindliche Grü-

lich

Auf dl« Lefchleßuag oou Thiaucour»antworteten
wir abermals mit Am« auf Vonf-a-Alouffon.

2n den Vogesen fehle sich der Aeind gestern abend
in dm Lefitz unserer oorderm Gräben aus dm» Lioge-
,«ps lnSrdlich von Maust« ).

Lei Ronrq, nördlich oou lourcoing , wurde «tu fran¬
zösisches. bei Verranne ein englisch« Alugzeug zum
candm gezwungen. Die Insasse» sind »«fangen ge-

vestlicher Lrlegssch, «platz.
Liu Lorstotz aus Llttau wurde oou «ns abgewiefrn.

Zivischeu poswol (südlich«oa 1RI«au) und dem Rsemrn
sptgm wir dem weichendm Geguer.

Di« Russen versuchten gestern, uns« « üb« dm Ru-
re» oorgedruugeueu Truppen durch eidfh großen, «in-
Heimchen. ms d« Linie Goworowo-föstlich von Kojan)
Wvsrkow-Serok (südlich von puttusk) angefehten An-

' - - - ---- - — - rifwfcgriff zuröckzodröngeu. Die rusfische Osseufiv«
völlig. 3310« ufien wurden gefangen, 13 2T , .
»«wehr« erbeutet, vestllch und südöstlich von Ra*.-
drangen unsere Truppen hinter dem geworsmm Aeind.

Hs - S -iSLA
Südöstlicher Lrlegsschauplatz.

Vor Twaugorod nichts neu« . Nördlich um
blescow»varfm wir dm Aeind ms mehreren vrtfch
und nahmen 3940 Ruffeu (darunter 10 Offiziere)
fangen.

3m Uebrigen ist di« Lage bei den dmtfchm Trup¬
pen d« Generalseldmarschalls oou Mackrufeu unver¬ändert.

Oberste heerestelluug.

D« österreichisch-ungarisch« Tagesberich«.
WB MI. »Ion . rr. Zoll. AmNlch«Ir» orrlaulbar»: rr. Zoll

«Iltoroi
«nfflfchor HrtoGpfchaaplotz.

i ? « « Mn»» , m» durch unsere Truppen wurde
^ ^ »». « tt mp^ dl. ^ür d..
"~t  dtefe Position » wöbet wir M

nahmen und fünf Maschinen-
- . - — - - ndrdllch« rudleoww schritten
risolsreich fort. Sanft Ist dt» tage im Ilordoften nnonänbctl.

Itatlenlscher Krlegaschauplaß.

slärklen Kräften abermal» an. Vor AnsturmfchchfeN» unter ar».
hrren » ertuftw dam fr. Aach erbiNerlen rtahkämpsen blieben
unser, Trnppea auch au diesem neunten SchlächNaft» tm

uu  fn amen xcucn oct lUsiEnumAhfMEvjtou
Im « ärntner- und liralrr Viren,« die« ha« ftch u8hl»

»er Steftoertreter de, « Hefe de, « eueratfta»« !
»- h » l « r.  Aeldmarfchallenknant.

Die Woche der Lutscheiduagm.
Kristiania,  27. Juli. „Morgenbladet," militärischer Mi«,

arbcilcr schließt seine heuttae Brtrochtung der militärischen La,e.
k:e er sür die vrutschen infolge der Rarewoperationen al» äußerst
swnlti, anpcht, mit sollenden Säßen: wa, am Sam»ta, geschehen

ist dir Einleitung,u einer» atastrophe bedeutenden Umfange»
lur bi« Stuften. So uiel bars man heut» schon sagen, daß die seß«
beginnend, Woche Entscheidungenergeben wird, di« von einschnel.
»«über Bedeutung siir den Bang de» ganzen Kriege» und deften
Au»,an, sein werden.

vasten

wesentlich».

Peteriburg.  Der Gouverneur van Livland hat all«Krri»>
l, di« gesaml “ .

. (ortduttofU... .,. . — .. . .
t.cTn*r Srauen christlicher Konfessionen und Männer unter >8 und

ch' s» anaewiesi
li' nden̂steinbe» sortzuschassen.

gesamte Bevälkerun« angesichts' de» vordrt»
uschaften. Zuriickb'elbon dürsen mir Juden,

«der 45 Jahren.

Mackensens Gegner.
, „ Vu ka r «fti 28. Juli. Wie hiesige Blätter der ,.Nomos« Wrem-

. " »oehme», leitet der im Ruse»ine« ausgezeichneten Heerftihrer»
«»hende« euerai Jrmanaw die Operationen gegen di« Armee
»ackensen». ,

„Nur«lau vorllckitsniatzrogol.-
Christian in. „Astenposten " wird au» Peteriburg gemel¬

det. der russisch, Generalstab habe besohlen, die Zivilbevölkerung
«-' ..den Städten » ilna. lßradna, Kawna und Bialnstvk jortzu-
schassen; ebenso seien in Warschau und Riga sämtliche Hospitäler,

SesLnaniss« und Schuleng»räumt werden. Di«Blätter beruhigen die
Bevälleruns ’ ' . . . ~ —
regeln.(rung, indem sie erklären. «, handele sich um » orslchwmaß.

Sorgen der »Timm"
Dl, . Ilm«»' hält e» sür außerordentlich wichtig, daß Warschau

gehalten werde. Der gast von Warschau würde van schwerer Be¬
deutung sein, sowohl sür den Westen, - l» sür di» Ruften, und selbstwenn •* den rul
kommen, so würde , .
dadurch sür unbestimmt»

ML Heeren glücken sollt», demdem Feind« zu '•« .
ic Ossensive der Russen«tu» neue«rsoigreich» i

>» verzägern. Die wichtigste Bast» der- .. . . . . ..
Ruften, di, sie sür Ihr Auftreten gegen Deutschland näti, hätten,
würbe sich dann in den Händen der Deutschen desinder. und «in
derartig», Resultat würde aus die Bundesgenossen im Westen einen
starken Einfluß habe».

Ci« «ugiisches Urteil über die Lage.
Spencer Wilkinson schreibt ln der Westminster-Sazette: Di».. . .. -- - - . .. - .

i russl
lßers«

Lag» der Ruften ist gefährlich in strategischer Beziehung, weil die
deutschen Heer« aus beiden Flügeln den russischen verblndungslinten
nahe stehen. Di» Bedrohung ist«in« äußerst ernst», da dt» Deutsch«n
infolge ihrer überlegenen Bewassnun, taktisch im «orte« sind. Da,
Problem sür dt» russtschen Heerführer ist der Rückzug aus einer
Linie, deren Zentrum Brest-Litowsk sein würde. Ein» Irische rus-
stscheOssensto» ist kaum denkbar, bi» die Ruften in der Bewasfnung
nngesähr da» Sleichgewtcht erlangen, wa» von der Forcierung der
vard-neUen abzuhängen scheint. Aus dem südlichen Kriegeschauplaß
machene, geographischeund -ud-re Umstände unwahrscheinlich,
daß dt» itaHenische Armee bald die Zentralmächte zwingen kännie,
erheblich« Iruppenteile van her Sftlichen oder der westiichen Fron,
zu detachteren. Aus der« esflront ist di» Sachlage seit dem Herb,,
unverändert geblieben, «in Wechsel ist nur durch ein« solche» er-
Mehrung der Streitkräste zu erwarten, daß ftc da» Sleichgepiichi au,-
bebt. Die Berbündeten können eine Verstärkung nur durch eine
Entsendung italienischer Truppen nach Lothringw oder durch Reu-\ox- Al- - — *•- - ** ■ * - —§w,

hebt. Die Berbündeten kännen eine !
Entsendung italienischer Truppen nach
sormattonen erreichen. Dt» Zentralm,
für Irische Truppen wahrscheinlich noch nicht »rschävi« ' Aus der
Lestsront blieb da, « leichgewtch« erbalten, aus der Vstsront wurde
n  durch di» Zentralmächte umgeworsen.

Sa» Fronbnbfe.
-v 27. JuU . L»r Pariser Korrespondent
der »Düst» Mail' betont in einem Artikel, aus den da» Blatt be¬
sonder» ausmerksam mach«, daß di« Franzosen mit den Englän.
dern nicht zusrieden sind. Der Bersaffer stihr« au» der sranzöst-
sihen Prefte detspieliweis« den Artikel von Hanotaur in der
»Revue Hebdomadaire' an, in deme, heißt, dt« Franzosen sragen
sich, ob bi» Engländer alle, getan hätten, wa» sie gekogn« hätten.
Ein Soldat habe ihm gesagt, da» Bündnis sel wie ein» Eh« mit
«ütergen.einschas». Dl« Franzosen, besonder» di« Französinnen,
kritisierten England lebhast. Man müsse auch»in künftige» Zu-
sammenarbeiten und an die viel schwerere Zeit nach dem Kriege
denken. Da» gegenseiiige Verständnis reich, noch nicht au».

Eia« Rede varihous.
Pari ». Der ehemalige Minister Barthou, dem Frankreich die

Elnsührun, der dreisährtgen Dienstzeit zu verdanken ha», hielt vor
— „„ nnindeten  Soldaten in Pari« eine Rede, worin ,e

Ihnen die Ursachen de» Krieg,, au»einanderl,,t« und erftärte, daß
der Fried« nicht eher mäglich sei, s ' . . . .
Sieg der Verbündeten erfolgt wäre.

solange nicht«in entscheidender

In england.
WB na. London. 27. Juli . Den anläßlich de, Jahre»,

tage» der Krie,»»rklärung am 4. August im ganzen Lande statt,
findenden« ersammlungen soll folgende von A»,,n»h genehmiate
Entschließung unterbreitet werden: An di«sem Jahrestage der Er-
klärung de, rechtmäßigen Kriege» gib« die Versammlung der
Bürger dieser Stad» thren unerschütterlichenEntschluß kund, den
Kamps bi» zu einem siegreichen Au»gange sortzuseßen, um die
Ideale der Frech,it und « erechtigkei» zu erhalten, die die gemein,
sam«, geheiligt» Sache der verbündeten au»machen.

Di« Sesamiverlufi« der Eaglöader.
London.  Dl « englischen Sesamtverluste werden assiztest an.

gegeben aus 4000 Offiziere tot, 8330 Offiziere verwundet, 1383»»..
wißt, ferner 57 884 Mannschaftengetälet, >88190 verwundet und
52 502 vermißt, sllt.)

Der Mangel an Forbstossen tu England.
WBüa. Basel, 21. Juli . Die »Rationalzeitung' meldet

au» London: Der Mangel an Farbstossen  in der eng-
tischen Industrie mach» sich immer stärker fühlbar. Ein Rund-
schreiben de, englischen Fabrikantenverbande» lautet: Mit B».

luern müften wir die Händler benachrichtigen, daß wir n>egen
er « »schl"Haftung von Farb-der Schwi«ri,ketten und der Kosten der- . . . . .

B_ _ _ _
durch erhöht, daß, nachdemt» vielen Fällen hie Kosten der Farb-

. . sin. .

nicht mehr In der Lage sind, »n» sür die Haltbarkeit der
iarben^ verbürgen. Uuier » edauern darüber wird rn

da-

stosse um mehrer« Hundert gestiegen sind, di« weitere Beschassung
überhaupt in Frag« gestellt ist.

Bus Rußland.
fkint Aenderung In der inneren Poiiiik Rußlands.

P, t e r »b u r «. Der Die» kritisiert di» russischen Minister und
lucht durch bisse Charakteristik ihrer Persänlichkeit nachzuweilen,
daß kein, « euderung in dem herrschendenKurse in liberaler Rich-
tung h,vorsteh». (Es gehörte da» uicklare Denken und. Wollen der
russischen Jntelllgenz dazu, um im Ernst zu glauben, daß di» rus-
sischenMachthabere» mit ihren Bersprechungenund Scheinresormen
wirklich ernst meinten, nachgerade aber schein« auch ihr »in Licht
auszugchen. E» ist eine harte Lchr«, aber wohlverdient und sehr
heilsam.)

Der Krieg Italiens.
Viv Kämpf» am Sfonzo.

Im Jfonzogebiete, namentlich bei dem Plateau von Doberdo,
scheinen sich troß der Riederiaae der Jtallener die Ereignisse der

Lage d«.vorigen Woche, wie au» den Vorgängen
könnt ist, wiederholen zu wollen. Es werden nämlich
brachen«, mit großen Iruppenmaften ang . .

der jüngsten
mllch ununter-
ttalienifche An¬

grifte gemeldet, die von derselben schweren Artillerie unterstützt
werden wie in der verslossenen Woche, und die Gleichheit ergänzt
auch da» bi»herig« Ergebnis dieser sür die Italiener unechärt ver¬
lustreichen Angrisse, die keinen Ersvlg zu verzeichnen hatten. Di«
Berge von Leichen, die sich vor den Stellungen der k. und k. Trup¬
pen erheben, werde» Nicht nur stündlich größer, der Leichengeruch
entlang der ganzen Front de» Echlachfteldc» ist bereit» so uner¬
träglich geworden, daß man au» Görz und anderen Orten au,
allen Apothekenund Drogerien Parsüms und Riechmittel in
Jiroßen Mengen heranschaftt, um den Truppen da»Verweilen inolcher Atmoshär« zu erleichtern. Jnsolge der Eigenart de» Ge¬
lände», die darin besteht, daß die österreichisch-ungarisch» Ber-
teidlgunaollnic an elnzcinen Punkten aus gewisse engdegrenzte Ab»
schnitte keinen oder nur ungenügenden Ausschuß hat, sind lokal»
Raumgewinn« de» Gegner» möglich, er kann durch dl« Ansetzung
numerisch starker und nach dem Muster russischer Kampsart in
tiefen Sturmkolonnen gegliederter Kräfte di« Annäherung an
einzelne Punkt« im toten Raume erreiche». Dadurch können an
einzelnen Ilesnen Frontteilen kleine Stellungen genommen wer-
den, die aber bisher von den österrelchisch-ungarische» Truppen in
jedem Fall mit hcrvorragenter Tatkrast schon In wenigen Stunden
wieder zurückgenommenworden sind.

Was dfa Sfaliencr nicht « Man dürlan.
WB N». Zürich, 27. Jull. Die . Züricher Nachrichten'

glossieren dt» Art der Berichterstattung der Agenzia Siesani. Diese
habe wohl den deutschen Bericht über den Durchbruch am Rarem
verbreitet, aber die große Beute an Gesängen»» und Material sort-Ö en,sodaß al, Ergebnis der zehntägigen Erfolg, im Osten 1750«figurieren.

ver Kampf mir Me Dardanellen.
WB na. Konstantinopel,  28 . Juli. Da» Hauptquartier

teilt mit: Barmittag, um 8 Uhr brachtenw!r das sranzösische Un-
»erseeboot„Marivtte" in der Meetenge zum Sinken. 31 Mann
der Besatzung wurden gefangen genommen.

Kliim mittcilungm.
Briesverkehr der deutschen Zioilgefangenen

in Rußland.  Rach einer Entscheidung der russischen Regie¬
rung ist den deutschen Ziviigesangenen in Rußland der Briesver-
kehr mit der Heimat untersagt, weil sie sich nktifin Konzentration,-
lagern befänden, sondern nur gezwungen seien, in den Ihne» an¬
gewiesenen Ortschaften zu leben, und daher ihr Postverkehr den
allgen.einen Bestimmungen zu unterwerfen sei. Hiernach können
au» Deutschland Postsendungen an diese Personen fortan nicht
mehr unmittelbar nach Art der Krsegsgefongenensendungen, son.
dern nur noch durch Mittelspersonen(Rotes Kreuz usw.s auf dem
Umwege über da» ncutrnle Ausland verschickt werde», wobei e,
noch zwelselhast ist, ob die Sendungen di« Adressaten erreichenwerden.

WB na. Zürich,  27. Juli. Rach der »Neuen Zürcher Zei¬
tung" soll in Gens gutem Aernehmc» nach demnächst ein« Kons«,
renz zwischen drei französischenund drei deutschen sozialistischen
Abgeordneten stattfinden. E« Handel« sich vermutlich um die
sFranzosen« uissvn. Huei und Longuet und di« Deutschen Bern-siein, Hanse und Kautsky.

Die Rriegsan »gaben auf den Kops der Be.
oölkeruug.  Rach euicr Sächtzuna de: Schweizerischen Kredit¬
anstalt beträgt die durch den Krieg bewirlte Zunahme der Ratio,
naiichuld litt Franken aus den Köps sür die Schweiz. 134 Franken
sür Ungarn. IW Franken sur Oesterreich, 2H0 Franken für Deutsch¬
land, 310 Franken sür Frankreich und 585 Franken sür England.

London.  Freiherr v. Btssing teilt der Prefte mit, daß der
Bericht über sein, Internierung unrichtig ist.

WB na. Pari », 27. Juli. Ei» Vertreter de« „Petit Jour¬
nal" hat mit dem englischen Schriststeller Welle eine UnterredungSchob«, in der dieser erklärte, es sei möglich,Deullchland durch dieusstellung einer Lnstsiotte mm 20(MO Flugzeugen schnell,u b».
liegen. Die Fluazeuge müßten die Kruppschen Werke, die großen
Fabriken in Westsalcn und die Eisenbahnlinien zerstören und da.
mit Munition», und Truppentransporte unmöglich machen.

(Hoftentlich unterbreite« Herr Well: schleunigst Jossre und
French seinen Plan. Die beiden werde» dann abdanken und
Herrn well« ZINN Oberbesehlshaber machen. Denn er hat aften-
bar da« einzige Mittel entdeckt, durch da, Deutschland besiegt wer-
den kann, und es ist Zeit, daß ein Versuch damit gemacht wird —
sonst kommt auch Herr Well» zu spät.)

Eine Ansprache des Kronprinzen. " "" "
Hauptquartier,  27. Juli. Bon dem nach
Kriegsschauplatz entsandten G. w.-Berichterstatier

Bro
dem westl!
der „Köln. . wohnte heute früh Im Argonner Wald unter
großen Eichen einem seierlichen Felddankgottesdtenstder Truppen
bei. die am 13. Juli den siegreichen Sturm aus die Höhen 285 und
La gill« Mort« gemach«hatten, und zwar in Gegenwart von Abord.
nungen sämtlicher beteiligten Regimenter, deren Fahnen eichenlaub.
geschmückt den geldaltar umgaben. Umg Uhr erschien der deu «.
scheKro » prinz.  Er bcgriißte den anwesenden Generallel»-
marschall Grasen Häseler, Exeeilenz von Mudra, di» Truppen und
die übrigen Gcneral«. Der Gottesdienst begann mit dem nieder¬
ländischen Danigebei und Lesung de» 45. Psalm» durch oen Divl-
NoMosarrer Karsten«. Die Festpredig«. die etwa aussührt«, daß
der Deutsche ein Held vorm Feind, ein Kind vor Gott sei, hielt Dlvi.
sionspsarrer Lanahänser. Er schloß mit dem Segen, während dessen
di« Fahnen sich senkten und der tägliche Kanonendonner de, Kamp,
se« herüberscholl. Sodann richtete der Kronprinz an die Truppen
folgende Ansprache:

Kameraden! Ich benutze die Gelegenheit diese» Gotte»dlenste».
um euch den Dank Seiner Majestät de, Kaiser» und König, und



meinen eigenen nn biefer Sülle tutä,vi [predjen , i-idtl nur iür üen
lebten Sturm , ber schwere Dpicr «eforbert . ober ein schone», flroftc»
Ergebnis gebracht hat , svndern auch für ble treue und binflebenbe
lätigkeit roübrenb ber ganzen cif Monate, WU beim  unletn Bo-
meraben Im OHen den Rücken und werden , I« Sott will , e» fo lange
noch Inn , dl» et möglich fein wirb , mit unfern Gegnern , den Arnn-
jolen , gründlich ab, «rechnen . Dal , ich mW) dabei aus euch »« Ijffen
lanm baemeif , ich imblofiir baute ich euch hier , Seme Majestät der
Kaiser und König , unser oberster Krieg - herrhurrahurraburra

Hieraus wurden dem Kronprinzen die zu Auszeichnung mit dem
(eisernen Kreuz lestim,Uten Ossi,ziere und Mannschasten , 17 erster
und 457 zweiter Klasse , uorgeslellt . Der Kronprinz überreichte ,eben,
einzelnen da , Ehrenzeichen persönlich , druckte chm die Hand uno
sprach einige Worte mit lbm , Hieraus zogen die Truppen im Para-
bemarsch vorüber , Eine besondere Bewirtung au » de» Feldküchen
schloß sich daran an . Dann kelstten sie ZU ihren Kampsplasten zurück.

Gedrückte Stimmung in Belgien und Frankreich.
Au » dem Haag wird der „Kreuzzeitung " gemeldet : Wenn nicht

alle Anzeichen trügen , so beginnt dle Wahrheit »ber den wirkttchen
Stand der « riegoereignisse auch in den maßgebenden belgischen
Kreisen in Havre auszudäinmern , Bonder Sigewißh  e» d,e
„och bi» zum Mai in St , Adrette , dem S,st de» Ministerium » Brv-
aueoille , oorherrschte , ist sestt tau », noch etwa » zu verspüren , Der
Unterricht - minister Poullet äußerte seinen Senatoren gegenüber kur,
und bündig : E » „ eh, schlechll Daß die ' beraroße Mehrheit de» de -
gischen Balte » de» Kriege » volisiandig überdrüssig ist und bie A»»-
schaltung der Ueberreste der belgischen Ärmere von der ilauipssront
wünscht , ist «an , , weisellos , Aber der P ° ' riotl «mu » verhindert
den össentiichen Ausdruck dieser Meinung , die König Albert und
seine Regierung wahrscheinlich teilen . Ebenso steht seit, daß viele
Belgier nicht mehr an einen für den Vierverband günstigen Krieg »-
ausgang , sondern an da » gerade Gegenteil glauben , wenn ße die»
natürlich auch nur in vertrautem Familientreise zu äußern wagen.
Der Pessimismus überslistet aüe Bierverbandslreise , am meisten
die Belgier und Franzosen , Unter den legieren herrscht ebenfalls
die denkbar gedrückteste Stimmung , und aste Bemühungen der Re-
aierung und ihrer Presse , diese gedruckte Stimmung der breiten
Mal e zu bekämpsen , erweisen sich als vergeblich . Roch niemals
seit dem Kriegsausbruch , auch nicht zurzeit der Flucht Polncare»
nach vordeaur , ist Frankreich so pessimistisch gestimmt gewesen w,e
sestt, lZens , « in,,

Reue englifchc Verstärkungen.
Köln,  27 , Füll , Ei » von einer Londoner Beschösisreise zu-

rückgekehrter Kaut, »an » versicherte dem S-sürickier Karre pondenlen
der „Kölnischen Zeitung " , i» der legten Woche holten sehr große
Truppentransporte über den Kanal stattgesunbeu . Die Soldaten soll-
ten aus sranzosischem Boden weiter anogebildet werden , eng¬
lischen » reisen rechne man damit , daß Frankreich ln absehbarer
Zelt , so weit da » Menschenmaterial in Frage komme , erschopst sein
werde . Auch die Ossensivkrasl Rußland » werde , wie man glaubt,
in absehbarer Zeit gebrochen sein, die Einnahme Warschau « sei nur
eine Frage der Zeit , Der Gewährsmann der „Kölnischen Zeitung
erhielt von urteil «sähigen enali 'che» Persönlichkeiten wieder !,oll die
übereinstimmede Erklärung , daß England die stossnunq aus einen
durchgreifende » Sieg gegen Deutschland ausgegeben habe.

Blatt sagt : Nachdem England da» eng desreundete stortugol n,
einen Bürgerkrieg gestürzt hatte und sich anmaß e, den Land », der
neutralen Nordstaaten zu kontrollieren , ferner Ae schwedische Po ,
zu öffnen und die Hoheit in den nordischen Bewässern nicht z,
respektieren . schützt nun Broßdniannien Griechenlandund » «>-«arien,indeme»die beiden neutralen Lander förmlich beockiert,üa » sich setz, abspielt , ist nicht» andere », al » wa » oar hundert
Jahren geschah, al » die englische Me Kopenhagen bombardier»
und Dänemark zwang , alle seine Schisse auozullefern , well e» stch
weigerte , au » seiner Neutralität her ° u»zr.trK °n , Wie damal-
scheint auch setzt Broßbritannlen . der ongeblicheBeschüster und Ber.
sechter der Uuabhängigkelt und Selbständigkeit der " ehren Etat»
len , keine Neutralen dulden zu wollen und versucht , eine Gewalt.
Herrschaft auszuüben , C, liefert damit nur den ueuerlichen Be.
weis , wie groß das Interesse der ganzen Welt an der Beseitigung
der Beherrschung der Meere durch England ist,

WB na , Wien,  27 , Juli , Au » dem Krieg «pressequartier
wild gem -ldel : Die amtlichen Erhebungen über die von der : Russen
in der Biikvwina venibten Kreueltalen fördern fortgesetzt ne>ie»
Material ziiloge . In Czuikru wurde der griechisch orientKiIH -,-
Pfarrer vvi, de:, Russen -um Tode verurteilt , unter der Anschuld ..
g' !,:a , daß er den Jude » ihre Habseligkeiten in der Kirche bergen
ließ Al » e» ihm gelang , zu enisslehen, wurde seine Wohnt, >,g
von e uer Kosakevabteiiling unter der Führung eine » Hanpi-
manne » vollständig verwüstet , S - lbsl die zum ^ °" Ai - '>stn ° t-
wendigen Gegenstände wurden nicht verschont , vrlhaboxe Kreuze
wurden zu Boden geworfen und beschädigt, D,e Psarrerssrau
wollten die Russen aushüngen : sie entging nur mit Not ihren
Quälgeistern Fünf Bäuerinnen wurden vergewaltigt und der
Kutehof de» Ritter » von Liskowotski zerstört . Eine ädsährtge
Fra » , die sich der Bergewalsigun » widersetzte , wurde von zwei
russischen Soidoien schwer mißhandelt , El » lstsahrige » Mädchen
wurde von 14 Mann vergewaltigt . In Piedelous , wurde bertu-
manische grieehisch orientalische Pfarrer von den Russen grnndlo»
mitzhandeit und n.it dem Kopie gegen die Wa 'idgesobenbis . r
ohnmächtig liegen »lieb , I " Zazuiinee fKaUziens erschoss >
russische Soldaten am 4, Juli , °>» ein vst' rreichisa >e» Echraone -
seuer die Stellungen der Russen bedrohte , Bauern mit der Moli.
Vierung , daß , wenn russische Soioaten sterben mugten auch die
österreichischen Bauern nicht an . Lebe» bleiben dürsten . In der
Gemeinde Lnzan wurden die össenilichen ^Käude vollständig
wüstet , sämtliche Geschästslädeu und die Pri - atwohnungen von
Beamten gänzlich geplündert , ebenso mehrere « >üoh °se -,u «ae.
giüudert und alle Vorräte an Vieh noch Rußland abgesührt . Die
Zuckerfabrik in Luzon wurde vollständig niedergebrätmt und der
vorhandene Zucker weggesühri : der Schaden dUr te stch au neun
Millionen Kronen belaufen . Nebst der Zuckerfabrik fielen 27
Häuser samt Nebengebäuden der Brandlegung zum Dpser Die
Beodlkerun » wurde beraub, , die Hauser verwüstet I » der Ge.
uieiude Sznvenift haben d:e iüuslen bas Gut der Baronin Mul-
charia Mnstilko ausgepiündrri und niedergebrannt , außerdem 132
Baue ' nhüuser und da » Pfarrhaus gänzlich n >edergebranm und die
übrige BevöikeriiNg berankt , I » der Gemeinde Duboutz wurde
da » Gulsgediet der Baronin Szimonokoitz teilweise ausgerniibt
und die Siollungen niedergebranni . Au » dem Erhebungsmaieriol
ergibt stch we,ier e,»e ga » >e Reihe von eiuzeluen Akten unerhörter
Rohrst und « estialiläl , Io die 7!° ijüchiigung eii,er l0l Iahre alle»
Fron und die Riederinachung eines ioikranke » Manne »,

Da» Fa,» de, Kriege, .
Zürich,  28 Juli , Im „Journal de D.' buis " zieht Blanchou ,

da » rfazii des Krieges : Wir haben in diesem Jahre viel gelernl , aber
uns noch nicht an alle Lehren gewöhnt , Deutschland » Munilious-
oorsprun « muß erreich , werden , Unsere Flieger müssen dle Lust dem
Feinde verbiete » , Reue Ersindungen piussen mlthelsen . Auch der
„Petit Paristen " verlangt neue Säiöpslingen . besonder » aus «Heini-
schein Bediele , Senator Gazeneuve gibt den ungeheuren Vorsprung
der deutschen Chemie zu , K,,stav Heros - in der „Guerre soziale !
wende » stch gegen den „lemp, " , der sick, über Herba » Vorschläge,
durch die äußerste Requisition und durch Wiederherstellung de»
Somittee » de» Salut Pupiie die geiamle volkskras , zusammen,urak-
sen , lustig macht . Man darf sich nicht Vortäuschen Wenn die De»!-

'scheu Warschau nehmen und dann die befestigte Weichsettinie hallen,
werden sie trotzdem noch mehrere 100 OOOMann guter Irnppen,
verstärkt durch hervorragende Artillerie und sonstige diabolische Er«
sindungen gegen »m» zu werten , ui» Masseninanöver z,i erossnen,
wie gegen die Russen , Um die» zu verhindern , brauchen wir eine
Regierung , bie regten und nicht nur vorgid « die» zu lun.

Ein russischer 0ssi,ier »brlrs,
Berlin.  27 , Juli , Die „Bossilche Zeitung " v.-rüssemlicht

einen '.Brief vom 3 , Juni eines russischen Offizier » von der nord-
westlichen Russeusronk ou leine Fron , E » heißt darin : Da » Herz
blutet einem , wenn inan bürt und sieht, wie e» seist in Petersburg
bei Euch ausstehl Aber wo» lim ? Auch hier bei im» i|i c« nicht
gut , sogar sehr iilcht «ut . Die entsetzlichen Märsche haben uns vi .e
oöllig enllräiiel mit . bie ’Mcrprooiamierimq hol sich so verseviech.
tcrt . daß inan ordeuiliä , Angst hat und sich sä-anii , seinen Jniigen
in der Kriiipagnie in die Augen zu blicken. Da » deutsche >- ',»npen-
acsindel rreht aus uns von allen S . iten Man sagt , sie uah '̂ ii
sich bet cito Riga lind V»S Nistereui Polen hören wie , daß i»nn ans
Warschau schon alle » hinaussührt , Ich liege nunmehr den neun-
len Tag im Schützengraben , Am Tage hiingere ich und nach!»
denke ich guolvoll an die wnnderlinre » Pslowcr -Ioge zurück.
Arme » Müller -Heu Rußland , e» blutet von »Ile» Seiten um' roofur
und worinn wissen wir nicht »nb sänne » c« nicht verstehen . Wahr,
scheiniich sind wir viel zu dumm , wir einsache, , subollerii -Qs, !.
ziere Wie köiinei , w,r auch beiireise » die historischeii Jnlrigen in
Peizrebnrg / Nur scheii» e» hier , daß mau dort sich schon über-
bestrrbi hol , so sehr überbesirebi hoi , daß wir sesst vor ben Deutsche,
sllehen inüsten . Wann wird dicier Sihrecken ein Ende „ ehinen.
Da » wa » ich Dir heiite schreibe, baro » bkiilt der ganze bentenbe
leil unserer älrime . An » belli Hauptquartier wird uit» immer
»er icheri, die Deutschen seien seeiig , I » Wirklichkcst aber werden
wir oielleichl bald fertig sein. Gott reite uns!

Ein Variier Eheendegen (fit König Albert.
Kopenhagen,  27 , Juli , In einigen Tagen wird dein

König Alben von Beigien bo„ Portier B !-rge >n ein Ehrendegen
überreicht werden , der solgeude Jirscheill trugen wird : „Gerade,
ohne Furch , nud Tadel ist mein Charakter , eben -o wie der Deine,
o König,"

Die Refsr de, Fürsten Hohenlohe.
Z ü e i <b , 28 . Juli Die „Köln , Ztg, " schreibt : Die iialienische

Presse besaßt sich eingehenb mit der Reise de» Prinzen , » Hohenlohe
Uangenburg durch dle Balkanstaaken , Sie mißt ihr große Ledeulung
bei , — „Giornole b'JIalio " schilderl den Empfang de» Fürsten bei
bem König Ferdinand van Rumänien , der eine äußerst herzliche Ge-
stall hatted Fiirst Hohenlohe habe , so berichtet da » Blatt , dem König
von Rumänien und dem Zaren oon « ulgnrlen eln Handschreiben
de» Kaiser » überbracht,

Rumänlon, korüorungon.
Berlin,  27 , Juli , I » einer Uebcrsichi über die Lage - aus

dem Bailon bemerkt Frniiei » Eharmeck in der „Revue de» veux
Monde »" vom i , Jiili , daß Rußloud nach den letzi-'i Rochrichien
alle Forderungen Rumänien » biwilligt und ihm den Besitz de,
Bukowina »nb Siebenbürgen » zugestonben habe . Diese Berpsinh-
knng gelte natürlich nur jiir Rußland , nicht fjir Lnzlonu und
Frankreich , die „ ich, ans die völlige Bernichllmg Oesterreich.
Ungarn » bedach , seien , Sie bewahrten sich freie Hand sur eiiien
elniaige » europäischen Kongreß , Die Forderungen Rumauien»
seien viel zu hockt: e» hübe sich ein , da » Schicksal Europa » in der
Hand zu habru . da » sei aber nicht der Fo » , Do » Aonoi fe, serbisä,
und müsse z» m größten Teil an Serbien , diese» „kleine, nbee hoch-
edle" Land sollen , _ »

WB na Wie n, 27, Juli , Da » „Fremdenbiall " weist aus
die sonderbare Art hin , wie stch ber von England br Beginn be»
Kriege » mgekündlgte Schutz der kleinen Staaten entwickelte . Da»

3vr amerikavlschen Note.
fÄ nt S^ UÄ :b,er den Eindruck,

boh die an Deutschland gerlchlete Note die ötseniliche Meinung be-
Wdigt Au » den Crorierungen sind zwei Punkte h°r° ° r»uheb . n,
zunächst , daß die bisherige 'Lehanblnng be» busttania .Falle » e»
Amerika «nmöglich mache , in dem Krieg eine Vermillierrolle zu lpie-
len , sodann , daß Deillschland , wenn e, sichintzlit in der Lage sehe,
eine günstige Ankworl aus die Wünsche und Beschwerden Amerika»
zu «eben »m besten üverhaupt nicht ankworten solle, um eine roei-
wre^ Erregmig der ässenUichen Meinung in Amerika zu vermeide » ,

Z » dieser Meld ' rng bemerkt die Köln , Ztg, : "Dieser Rat , die
setzte amerikanische Note nicht zu beantworten , «richentl >m» sehr de-
s,erzioen »weri , Sellsom mutet e» an , baß man m Amerika immer
nackt trotz der au . gelprochen unfreundlichen H° ll ' .ng d-r R -gierm g
d,. » Hern Wilson mg dem Gedanken getragen zu haben scheint, der
Präsident der Pkreinlgten Staaten könne zur schlteßltchen gneben ».
vermitilnng in dem großen europäischen Krtege „Ersehen lein.
Wir vlauben . Laß fich in Europa niemand , selbst nickt aus Seite un»
Irrer Gegner , einer solchen Vorstellung bingibi , _  Ein Mittler muß
vor allen Dinge » die Gabe haben , stch t» die Auslastung de, andern
hineinzudenken , und diele Gabe geht offenbar ^ rrrn Wilion »o P » '
bin ob ! Sein ganze » Verhallen , und am deutlichsten feine iüngste
Note , zeigen , daß ihm der Grundfast : Handle so, wie du willst , »atz
andere dick, ßehondeln , nicht maßgebend ift, bofi er (id) allo zum
OTitller nicht eignet , Ansichten wie bie seine , baß im Kriege kein noch
so vorwitzige » nmerikonische » Leben geschädigt werben hülfe , kann
rin anständiger Menscks, auch wenn er sein Urteil durchau » nach le¬
nem Grundlatz mioiibt . nichk nl» berechtigt anerkennen : er wird da,
seine denken und e» in^ übrigen oorziehen . de» » eben Frieden » we-
gen nicht zu antwortend

Der zusriedrne Herr WUson.
A m st e r b n m , 28. Juli , Der Korrespondent de» „Dailg

! Telegraph " in Washington melde«, daß Präsiden « Wllson und
Staalssekrelär Lanlina über die günstige Ansnahme der letzten
Rate an Deulschland seiten« der amerikanischen Oessenilichkell - he
heseiedigt seien und daß da« Kabinett daran » ein « Festigung selner
Stellung erblicke, Diesenigen , die mit der Note nicht zufrieden selen,
beschränkten sich - ns eine Minderheit und beftänden ln der kaupl-
lache au » Deutsch -Amerikanern und au , Iren . Diele Minderhelt
betrage etwa '/ . der  Beoölkerung , Regterung und Bolk wlmlchten
dringend den Frieden , wollten aber kelnen Frieden um seden Prel ».

Lryan auf dem richtigen Wege.
Ein in Hunderten von amerikanischen Zeikunge » erscheinender

Ausrus Brnan , sarderi alle »eulralen Amerikaner aus , während
der Kriegsdauer kein Schiss von kr >egsuhrenden Mäch-

" " Äna " s ° n " Franzi . k ° , 27 , In « , Bryan  erk .är .e
einem Ausrus , die Bereinigien Staate » hatten kenn Rechi - «men
Krieg gegen Deuischland oder irgend eine andere europäische Macht
zu beginnen.

fern zu wollen , meine er dach sage » zu dürsen , daß wir im E>̂ " sat>
zu jener Ansicht alle Arbeiter dringend notwendig haben “ " fm
bie au , dem Felde zurückkehren , zumal dach auch leider nicht eine
klein» Zahl den H«ldentod gestorben sei und ble Heimat « irter-
sehe. Die deutsche Arbei « aber werde nach dem Sfclrte nicht abneh¬
men , sondern eine wesentliche Zunahme er ähren . D e « m euM
unserer Eisenbahnen , die Lri >° uun - neuer Handelisch tsse dieWleder
Herstellung der tm Osten und zumlett anderwestgeen ^e ^er« ne»
Ortschasten und dle damit uerdundene Wlederdeledun , >Kr « autätlg-
kell, die Ersetzung »leier unter dem Kriege infolge angestrengte »^ ,
best oerbrauchier und weniger leis>ung »si>hlg gew or dener Maschi-
schlnen. da » oennehrle » edürsnl , nach Milltdr - und Zioikkleidern —
für | ene seien neue ÜJorrätt an Tuch zu ichaslen . sttr diese sei d«r « »-
darl unter dem Krtege au » Sparsamkeitsrüchsichten olelsach zurück-
gestellt worden — die Wiederbelebung unserer Au »suhr , dle zwar
schwierig sein werde , aber doch in die Wege geleitet werden müste,
dle» und noch mehrere » andere machen e» dem Redner zur Gewiß.

I heit , daß e» an Arbeit im Lande nicht fehlen werde , zumal auch hie
' Landwirtschasl doch entschieden an dem Bestreben nach ferner srst-

halte , die Ernährung unsere » Bolle , mögltchft unabhängig vom « u».
lande zu ermägllchen . Aber , werde mancher fragen , werden wir da,
Sdld dazu haben ? Run . Redner denke zunächst daran , daß w l r e»
nicht sei» werden , die die « riegskosten zu bezahlen haben , sondern
unsere Feinde und zwar in nicht z» knappem Maße , Wenn aber ver-
mehrte Steuerlelstungen auch noch darüber hlnau « nollg m»rden,
Hann sei eben die Arbeit die Onelle zu neuen Einnahmen , die Aedeii,
die ln Berblndung mit der Sparsamkeit Preußen und damtk Deutsch,
land groß gemacht habe , Harum seien wir mit den » orschlägen
aus dem rechten Wege , die seden krlegibeschädigten Aebetter sotvest
irgend mägllch ln den Berus zurücksühren zu wollen , ln dem er ooe
dem Kriege tätig gewesen ist.

Zum 1. Bugult.
Do » erste Kriegssahr geht zu Ende , Am 21. Juli 1914 wurde

die schon am 2S, Juli in einem Kronrai beschlossene allgemeine
Molilmachung de» russlschen Heere » verlllndel . Der Zar war
nicht Im Zweifel darüber , daß mit dieser Maßregel der europai che
Krieg begonnen wurde . Am 29 . Juli batte er ben deutschen Kaiser
inständig UNI Hllse gebeten , die Entrüstung über dle Kriegserklär,
ung Oesteretch-Ungarn » an Serble » sei ln Rußland ungeheuer,
bald nerde er dem Druck, der aus ihn ausgeädt werde , nicht mehr
widerstehen können und gezwungen sein, Maßregeln zu ergrelsen,
die zum Kriege « ihren wurden . In seiner Antwort vom selben
Tage wie » der Kaiser daraus hin , daß Oesierreich-Ungarn keine
territorialen Erwerbungen aus Kosten Serbien » beabsichtige und
daß nillilärische Maßregeln Rußland », die Oe lerrelch .Ungarn a »
Drohung eussassen könnte , feine — de» Kaller » — berestwllttg
überiirmn .ene Lermillelung untergraben würden . Am 31 . Juli
gab ber Zar in einer Depesche an den Keiser sein „feierliche»
Wort"  daraus , daß solange die Verhandlungen dauern , seine
Truppen keine heranssordernde Aktion unternehmen sollten.

Mit diesem lelegrainm Halle sich eln lelegramm de» « alser»
gekreuzt , ln dem nochmal » an die mitten ln der Bermlttelung »-
aklion de» Kaiser , unlernommene lellinobilmachung gegen
Oesterreich -Ungarn erinnert und hervorgehoben wurde , daß dle
Berantwvrlung für da » drohende Unheil ganz aus den Zaren falle,
der e» noch durch Einstellung der miUtärlschen Maßregeln verhin¬
dern könne.

Tatsächlich aber war die Modilmachung der gesamte,"
russischen Strestkräste bereit » s«it dem Morgen de, »l , Juli n
vollem Gange , 'Nunmehr erhlel » der kaiserliche Boisck>aiter in
Petersburg am ^tachmittag des 31 . Juli Befehl , die Einstellung
de-r Niiliiärische» Maßregeln binnen 12 Slunben zu verlangen,
widrigen all » Denischlanb der Erklärung de, Kriegszustände , die
allgemeine Mabiimachung seine , Heere » und seiner Flotte folgen
lassen werbe . Die Frist lies am l , August mittag » ab . Zwei Sinn-
den später telegraphierte der Zar noch einmal , er verstehe , daß der
Kaiser gezwungen  sei , mobil zu machen , bitte lhn aber , dle
Verhandlungen nicht abzubrechen . In dir umgehenden Antwort
fetale der Kaiser , daß noch keine Anttvorl auf da» Ultimatum ein-
gegangen sei >md daß der Zar (einen Truppen befehlen »tage,
unter keinen llmständen aiich nur dir leiseste Verletzung unserer
Grenzen zu begehen , Russische T , uppen hatten «der schon am
Nachmittag de« l , Augusi . zur selben Zeit , al » der Zar noch nm
Fortsetzung der Kaiserlichen Lermittelung - Iätigkeil bat , die
deutsche Bronze überschritten und den Krieg  de-
gönnen.

Die sonderbare Haltung be» Zaren erklären wir mllde daran »,
daß er .wle er selbst sagt , unter lchweren , Druck stand un » daß die
Zügel ihm entglitten waren . Die Kriegspariei de, Graßsürsten
Nlcela ! halle- seil dem oerhun ^niaoollen 29, Juli an dem « reg dem
sranzösischen Boischasier die- ttebernahme de» Schutze» der sran.
zösischen Nardküsle zngesag , hntte , da » Hes, in Oer Hand , Die
Schuld de» Zaren liegt darin , daß er sich von den Kriegstreibern
sonreißen ließ , leine Bitten an den Kaiser waren Produlie der
Angst vor der Äerantwortnng,
. Heute sind die westlichen Gedie-ie seine» Reiche», in einem
großem Bogen von Milan über die Rarew -Linie bi» zum Bug,
In Feinte » Hand , mehr ai » anderthalb Million Russen 9«!»" «»».
mehrere - Millionen ge-salle-ii oder verwundet , Riga und Warsthau
bedroht , alle Hossiinngen aus die icljte Ärastansteengung gerichtet,
mit zusonnnengeraslten Waffen noch einen Diirchbruch gegen die
von Süten gegen die Linie Ebolm - Lubliii - Swaiigvrod herange-
rückte Mauer der deutschen und vsterreichisch-ungarischen Heere zu
versuchen . In seiner Rot wacht de-r Selbstherrscher Zugeftändnisse-
a » da » Bolk . am I . August , dem Jahrestag de» Kriegsbeglnne «,
lall die Duma zusammenireten . Aber auch die Duma wird ihn nicht
an » den Banden befreien , in die er durch seine Nachgiebigkeit
gegenüber den Kriegshetzern geraten >1«, Seiner ganzen Mur
nach wird er aucki den heroischen Enischluß , stch für besiegt zu
villären , nicht an sich sassen, er wird ihm ausgezwungen werden
müssen

Tager-Rundscha».
W -Btzia , Potsdam , 27, Juli , Im Helm de» Prlnzen v »far von

Preußen und der Kräsin zu Ruppln ln Potsdam land heute die
lause de, am l2 , Juli geborenen Sohne » statt . Der Itusllng er<
hielt bie Namen Oskar , Wilhelm , Karl , Han «, Kuno,

WBa Berlin , 27 , Juli , Unter dem » orsttz de« Unterstaals¬
sekretär , Exzellenz Michael !» hat die erste Siel,ung de» » urvtorium,

I der Reichsgetreldestelle stattgesimden , « » wurde beschlosten, den
Kommiinalverbänben de» bisherigen Bebarssante » von Mehl eln-
Ichließlich der Zuschläge für die schwer arbeitende Bevölkerung bl»
zum ld^ Sepiember we- er zu gewähren , da der neue Einkeilung »,
plan nicht eher serligg -stellt werden kann , Femer wurd - n die
Grundsätze besprach . , , v' onaä , da » Direktorium der Rech »geireide.
stelle mit Fabrikanten von Nahrungsmitteln verha ibein soll, um
einerseii » diele Fabriken zu beschäsllgen und anderersell » der Bevöl¬
kerung in Mehlsadrikalen sehr willkommene Nahrung - mittel zuzu.
führen,

Bel einer kürzlich In Düsseldörs slallgrsundenen grmAnsamenSÄ»
nach beendetem siegreichem Kriege gestalten ? Da » sel eine keine»weg,
leicht zu beantwortende Frage , Die einen glauben , die an, - dem
Felde zurückkehrenden Männer würden den Arbeit,markt überfluten
unde - würbebie  Sesahr einer teilwelsen « rbell . loslgkell sich eln-

. stellen . Daran glaubt Redner nicht. Ohne irgendwie ein Prophet

3falicn— ber Söldner Englands.
Bald nach der Reise de» General » Porra nach Pari » lüeß e«

in der ttallenlschen Preise , der Anschluß Italien , an den Dre  ver-
band müsse noch verliest werden , die Gemeinsamkeit de» Kampse»
für Freiheit und Gesittung <und den „heiliaen Egol »mu »> erfordere
größere Teilnahme de» einen « unde,genoslen an den krlegerlsche"
Sorgen der anderen , E » blieb zunächst unklar , woraus man dghei

^ hinan » wollle , Bl - her hatte bee heillge <kg°l»mu » daraus drstan-
den , daß Italien nur für seine besonderen Interessen , dle Eraberung
der unerlösten Geblete unter üsterrelchlscher Herrschaft ln » 8 ' l»
ziehe und nicht verpflichte , sei, Hit, »truppen anI die neuen Verbünde,
ten abzugeben . Jetzt macht die ganze llalienlsche Presse gegen ble
Türket mobil . Man sucht nach Aorwänben , um eine Teilnahme
Italien » an der Darbanellenaktton zu begründen.

Hat da » von lelchtserligen und treulosen Staatsmännern ln den
1 Krieg gehetzte ilalienifche Bolk noch nicht genug von den furchtbaren

Bcrlusten . die da » Heer lladorna » an der Jlonzosront rrltNrn hak,
ahn « ans dem Weg nach dem helßersehnten Triest auch nur rlnen
Kilometer vorwärt » gekommen zu lein ? Auch in Tripali » steht e»
schlecht, die ausständitzien Araber sind schon bi» in dle RA « der
Küste wieder vorgedrungen . Oder soll dem Bolk mit der Auestchl,
durch Beteittgung an der Dardanellenaktlon sür den Fall de, Gelin¬
gens einen Beuteanspruch zu erwerben , neuer Mut gemacht werden?

Der tiefere Grund sitzt wo ander », Rußland hat au , bekannte»
Gründen bei den Meerengen vollständig versagt , England und
Frankreich haben sich bi»her allein bemüht . Der Derlust England«
beträgt 42 000 Man » an Talen , Berwunbeten und Berinltztcii,
Frankreich wünscht endlich »ach dem Scheitern der großen Iossre-
schen Ossenslve da » Kltchenersche MUItonenheer an seiner Rordsroni
zu sehen, Italien aber braucht . Geld , seine Krieg »anleihe ist zlemliä,
kümmerlich au,gesallen , E » muß In den Sold England « treten , und
da » verlangt natürllch sür die Bezahlung die vlenste , die lhm leider
nützlich sind. So wird wahrscheinlich sür Italien zu der Schlacht¬
bank am Isonzo noch dle aus Galllpoll hlnzukommen . Die bös« Tat
de» Berrat » am Dreibünde gebiert sortzeugend Bös «»,

Die Versuche de, Drelverdande », dle » alkanstaaten aus seine
Seite zu zlehen . sind vollständig gescheiiert , Eben stößt der frühere
Minister Hanotaux wieder einen beweglichen Hllserus tm „Ftgaro



au «- e» (ei doch leicht, die vaedanellen zu bezwingen und itonftan-
tlnopcl zu erobern , wenn die Sallanoölfrr nur mit dem Drei , oder
vieroerband gingen : ihnen allen , unter (ich so uneinig , könnte doch

ÄÄÄtÄ
bei den Bulgaren , die im Begriff (Ino, (Ich mit der Xiirlei über Das
rechte Märitzauser ztt oerstündigen , End da « Sichere dem Unaewifien
vor,irden . Daß die Balk .->nst»aten den Verlockungen zur Hilfe gegen
die Türkei widerstehen , dafür forgt »dr ollem da » unverhojst rasche
Ikartschreiten de« Verhängnisse », da» über da , russische ihrer herein,
gebrachen ist. Der rusflsche Druck aus dem Balkan ist au »ge(chaltet,
und die un » verbündete Türkei weih , wie (ehr ihre Lage an den
Dardanellen und am Kaulasu » durch die wuchtigen Schlüge der
deutschen und «sterreichi (ch<ungarllchen Waffen anher Weichsel enl.
lastet worden ist.

Al« schwierigster Zeitpunkt für auereichende Versorgung der
Weerenaenoerteidtger mit Munition galt der Juli . Er geht zu lknde,
ohne dah die » rast de» Widerstände » der Türken aus « allipoli er-
lahmt würe . Inzwischen wird die Einrichtung eigener Munition ».
Werkstätten mit HUse der Verbündeten so wett sortgeschriilen sein,
dah der lange befürchtete Mangel am nötigsten zur Abwehr nicht
mehr eintreten wird . Um so notwendiger haben England und
Frankreich einen neuen Heiser . Die törichte Jungfrau Italien aber,
die schon m» ihrer Kriegserklärung gegen Oesterreich zu spül kam,
wird hossentlich auch al » Söldner England » gegen die Türkei zu spül
lammen.

r»>alb«scht«
md ttaffauifdK Nachrichten.

Biebrich, Dui 28. Juli 191D.
Da» Eiserne Kreuz  erhielt:
Unteroffizier d. Res . Peter » i t t e n b r i n «, Beamter der Fa.

»alle u . Eo . A.-G.

' Da» Fest der silberne » Hochzeit  begingen gestern
die Eheleute Schrankwürter Nikolaus Schied Hering  und
Frau.

' Da» verschwinden de» ?«söhrigen Invaliden Johann
Reith  hat sich ausgeklärt . Er wollte anscheinend seinen in
Frankfurt wohnenden Sohn besuchen, wurde aber in Frankfurt
vom Schlage gerührt und in » Städtische Krankenhaus eingeliefert,
wo er verstorben ist. Da er keine Au »wei»papl «re bei sich hatte,
konnte seine Persönlichkeit erst aus da« Auoschreiben der Piebricher
Polizei hin ermittelt werden.

* Schickt Liebesgaben insFrldi  E » ist gewih be>

Ä wenn infolge der Länge de»Kriege»der im Ausang sostarke Liebeigabenstrom etwa » nachgelassen hat . Ader
wir diirsen unsere Liebe und Verehrung zu unseren Helden
drauhen nicht erkalten lassen . Sie baden auch heute noch und
wohl neck, länger fast Uebermenichliche » In Kampf und Marsch
und Mühsal zu ertragen . Tuen wir da , Unsrige . unseren Braven
mich Möglichkeit ihre harten Tage ertragen z» Helsen, viele Be.
dürftige sind im Schützengraben und im Sturm gegen den Feind,
die keine Angehörigen und verwandte höben , die an sie denken
würden . Sie besonder » wollen wir nicht vergessen und ihnen
zeigen, dah wir ln der Heimat ihrer gedenken . (Bebt rasch und
irber nach -seinem Können . Jede Liebesgabe wird von unseren
Brave » mit tausendfachem Dank vergolten.

'vernichtet die Fliegen!  Sie sind nicht die Harm,
löse» Tiere , für die sie oft gehalten werden , sondern sle sind ge<
söhrlich, indem sie Erreger von Krankheiten aller Art , auch iieri-
jäicr, wie z. B . Maul - und Klauenseuche sind und Keime der
Fieiichvrrgister übertragen . Darilin müssen sie vernichtet werde»
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln und zwar nicht nur t» Nah.
ruagsmittelgeschästen , sondern auch in Wohnungelt und deren
Röhe . Ein geeignete » Mittel , da » sich jeder leicht selbst Herstellen
kann, ist eine verdünnte Mischung von garmal und Milch (Formal
IS. Milch 20, Wasser 65 Teile ). Diese Mischung Ist in flachen
breileu Besähe » auszustellen . Man kann aber auch den Fuß.
baden damit besprengen . Stallwände besoriszt man mit Kreolin,
iösung, Aborte und Aschengruben mit Formalin oder Saprel,
Düngergruben mit Sprozenttger Kresolseisenläsung , um die Fliegen
übe,Haupt davon sernzuhalten . Auch Jiiegenleim kann man sich
sehr leicht selbst Herstellen . Man nimmt 800 Gramm Kalophani an,
380 Gramm Rüdiil und 20 Gramm gelbe» Wach », schmilzt e» and
seiht e» durch. Der Gehalt an Harz und Wach » vermindert da»
Abiropsen der Masse von den Ruten oder Paviertüten und zieht,
ourch seinen Honiggeruch die Fliegen an . Die Anziehung », und
Klebekrast diese» Leime » wird erhöht durch Zusah von 3i:0
Gramm Japanleim . An anderen Stelle » hat sich folgende » ver-
fahren bewähr ». Fliegenleirn , hergestellt au » Rhizimwöl , Honig
und Kolrvhonimn im Verhältnis von ,1 : 1 : 0, wird aus Ruten oder
Stöcke (tiefe können au » altem Kistenholz ungesättigt werden ) ge¬
strichen Diese werden in mit Erde gefüllte vlumentöpse oder alle
Kouservenbiichsen schräge eingesteckt und in grober Anzahl an
Stellen gefefit, die die Fliege » mit Vorliebe aussuchen . Außer,
dem wird empfohlen , sogenannte Fliegenkäfige auszustellen , die
mit den freien Füßen aus einer Schale stehen . Die Schale enthält
Bier , da» an der Lust sauer wird und dann al « besondere » Lock,
mltiel dient . Mit diesen Mitteln kann man die Fliegen , ohne daß
sie unnützerweise geguäl » werden , vorteilhaft bekämpfen . Selbst-
verständlich darf man Eßioaren erst garnicht der Besähe auosehen,
daß sich Fliegen daraus sehen . Man schützt sle am besten durch
Fliegengitter vor de» Speisekammersenstern . Fliegz »schränke,
Friedtndrahiglocken und wen » möglich, soll man die Speise » kühl
auibetrchren , da kühle Aufbewahrung nicht nur die Fliegen ad-
hölt, fancern auch die Vermehrung der Keime hindert . Unbedingt
erforderlich aber ist e», alle Nahrungsmittel , die ungekocht genossen
werden , vor dem Genuß gründlich zu reinigen.

KOI ' . Die Bestimmung , wonach Päckchenbriese mit waren-
Inhalt an deutsche Krieg », und Zivilgefangene im Auslande den
vermerk : „Enthält keine schriftlichen Mitteilungen " tragen sollen,
wird vielfach nicht beuchtet . E » wird daher Im Interesse der 21b-
lenbcr erneut aus diese Vorschrift hingewiesen . Sendungen ohne
oleirn vermerk dürfen von der Post nicht befördert werden.

Wiesbaden. Ein Rekordsahrradmarderist der üljährige
Musketier Emil Klag au » Kirchheimbolanden , der nunmehr - in
Frankfurt verhafte » werden konnte: Seit seiner Fahnenflucht Im
Oktrber hat er nicht weniger als >00 Fahrräder gestohlen . Damit
er besseren Eindruck machte , halte er sich auch mit dem Bande de»
Eisernen Kreuze » geschmückt.

. - Der Ausschuß zur Errichtung eine« Denkmal » de» Opfer-
sinn» ha» unter den rech» zahlreich eingegangenen Entwürfen eine
„Siegsriedesigur " de» Bildhauer » Willi ) Bierbrauer gewählt . 2ll»
Platz für die Nagelung wird voraussichtlich der Kaiser Friedrich.
Plag genommen werden.

— Handwerkskammer . Dem Regierungspräsidenten wurde
aui eine Anfrage geanlworlet , daß der Verwendung de» Eckhoss-
Broteo lBiulbrote ») al » brotmarkenireie , Brot nichts im Wege
tiinde, wenn dessen Unschädlichkeit festgestellt sei. Da gute » Blut
ber sehr schwer zu haben ist, sei die Verwendung schlechten Blute»
u befürchten . Eine Anfrage de» Generaloberarzte » von Wie »,

baden , ob eine berufsmäßige Beschäftigung von verwundeten
urchsiihrbar und erwünscht sei, soll bejaht werden.

Eltville . Ein große » Schadenfeuer  hat die Eham
aguersebrik Matheus Müller heute Miiiwvch heimgesucht . Früh
'ach 5 Uhr brach in dem alten 'Bau , der den llrjprung der Sekt-
abrik b' ldet , Feuer au «, da » da» Gebäude mit dem Rittersaal,
en alten Keltern , die demnächst in ein Museum überführt werden
ollten und sonstigen wertvollen Gegenständen einäscherte . Bei dem

inde waren die Löscharbeiteu sehr schwierig . An ihnen beteilig,
ea sich nicht nur die Eliviller Bürgerschaft mit dem Personal der
inna , sondern auch die Gefangenen , die dort beschäftigt sind. Um
ie Mittagistunde brannte da » Fever immer noch, war aber aus
einen Herd beschränkt.

- Flörsheim. Eine böse Ueberraschung wurde einem hiesi
eu Beuersmann zuteil , al » er aus da» Feld hinaussuhr . um dort
ein beieil » in Garden gebundene , Korn heimzuholen . Ein unbe¬

kannt «» Spitzbube hatte die ganze Ernte de, Grundstück » im Be-
trage von öd Barben gestohlen . Per Schaden stellt sich aus mehr
al » tllü Mark . >

Franksurl . Der Magistrat hat angeordnet , daß für die Folge
da » Siegesgeläute 20 Minuten nicht überschreite » dars.

«ns <n Hingen»»«.
Main, . Ein schwerer Bahnunsall ereignete sich Dienstag früh

0 ) , Uhr an der Gastellschen Waggonfabrik , wobei eine Person
schwer und >6 leicht verletzt wurden . Der Schwerverletzte kam in»
Gastellsche Hospiz . Die Leichtverletzten sind meisten » Mädchen , die
i» ihren Arbeitsstellen in der Stadt fahren wollten . Der Unfall ist
tarauf zurückzuführen , daß eine in der Waggonfabrik in lang-
jamrn Gang gesetzte Maschine von ihrem Führer verlassen wurde.
Die Maschine lies ohne den Führer , der sie anscheinend nicht mehr
etnholen konnte , aus dem Gleise weiter , durchbrach da » Hvftor und
stieß aus de» in diesem Augenblicke unglücklicherweise daherkom¬
menden Straßenbahnwagen . Der letztere wurde von der Lokomv.
ttve gepackt, über die Straße hlnübergeschleist und gegen die Hau »,
ecke gedrückt . Bon den 17 Insassen de» Wagens wurde einer schwer,
doch anscheinend nicht gefährlich , die übrigen leicht verletz». So.
weit sich bi» jetzt übersehen läßt , trifft die Schuld an dem Unfälle
ausschließlich den Führer der Lokomotive.

vermischter.

:» Freiberg in esaagen gevurnger » auimann ’juraj
tzt von der Kriminalpolizei gesucht wird . Der itaii-
’ seit Oktober v. I . in Reukölln ein möblierte , ZIm-
lauerte an den Haltestellen der Straßenbahn junge»

Ein Scherz unsere » Kaiser ». Al » kürzlich im Houotquartter
de» Deutsche» Kaiser » bei der Geburt de» jüngsten .Kaifer -Eckkel»
aus da » Wohl de» Hohenzollernsprößling « getrunken wurde , er¬
zählte der Kaiser selbst folgende Geschichte: AI» er in Bonn stu-
>ierte, stand er dort mit dem späteren , 1805 in Australien ermorde-

ten Forschungsreisenden Ehler » ln regem Verkehr . Al» dann der
Prinz Vater wurde , schickte ihm Ehler , ein Glückwunschtelegramm,
da » er in studentische Form kleidete . E » lautete : „Ich habe die
hohe Ehre und da « Vergnügen , auf das Wohl de» jüngsten Hohen-
wllern einen Ganzen zu trinken ." Umgehend erhielt Ehler » die
ilntwort de» Kaiser », die IN die gleiche studentische Form gekleidet
war : „Der jüngste Hohenzoller dankt und trinkt ."

Mißbrauch beim Ankauf von » eutepserden . Bor der Straf¬
kammer in R .-Bladbach mußte sich ein Fuhrunternehmer au»
Viersen wegen schwerer Urkundensälschung verantworten . Der¬
selbe hatte sich mittel » falscher Ausweisscheine in Kol » vier krteg»-
unbravchbare Beutepserde gekauft und die vier Bergilichtung ».
,Heine mit falschem Namen unterzeichnet . Da » Gericht verurteilte
ten Angeklagten wegen sck>werer Urkundensälschung zu ( 00 Mark
Geldstrafe und einer Woche Gefängnis und tadelte sehr scharf den
Mißi -rouch, der so vielfach mit Beutepserde » getrieben werde.

Am prangeri Da » Garnisonkommando zu Konstanz stellte
durch verössentl 'chun, in den dortigen Zeitungen die beiden
grauen Berta Reidel und Marga Moeller an den Pranger . Beide
versuchten mit französischen Sanitätssoldaten Verkehr anzu-
tnüpsen , indem sle ihnen Briese zustellten . Die Franzosen wußten
besser, wa » ihnen ihre Würde gebietet . Sie zerriflen die Briese
Und warfen ste den Schreiberinnen vor die Füße . — Die Polizei in
Kalmar verhaftete zwei junge Mädchen , Tochter de» Lehrer»
Groß und de» Metzger , Brotq , die französischen Befangenen Kuß¬
hände zuwarsen.

Heiratsschwindel und Erpressung im großen betrieb ein ( 7
Jahre alter , au » Freiberg in Sachsen gebürtiger Kaufmann Max
Wackwttz, der jetzt " “ ' ' ' ' " ' ' '
liche Mann , der se
mer bewohnte , lauerte_
Mädchen und Kriegersrauen aus und knüpfte mit ihnen ein Be-
'präch an . Durch da » Eheversprechen und andere Verlockungen
esselte er seine Opfer an sich, brachte sie durch eine Unbesotznenheit

ganz in seine Gewalt und beutete sie dann mit der größten Scham¬
losigkeit au ». Auch in die Provinz hinein spannte er feint Netze
au ». Sein besonderer Kniff war , die Betörten zu bewegen , ihm
recht fleißig zu schreiben . Ta , für Tag brachte der Postbote zärt.
liche Briese , und sie alle dienten dazu , dem Erpresser wirksame Waf¬
fen in die Hand zu liefern . Denn sobald die Mädchen und Frauen
Miene machten , sch von ihm befreien zu wollen , drohte Wackwitz
ihnen , die Briese an die Eltern oder die Ehemänner in , Feld zu
schicken. So lebte der Erpresser aus Kosten seiner Opfer einen gu-
ten Tag . Keine » wagte gegen ihn vorzugehen . Eine Kriegersrau
au » einem Vorort mußte seine Miete bezahlen und ihm sogar
Speise und Trank liefern . Eine andere au « Sellin mußte ihm
neue Kleidungsstücke und monatlich 50 Mark schicken, viele Frauen
und Mädchen au » den Vororten zwang er , lhn in seiner Wohnung
zu besuchen. Kürzlich verlegte der Erprefler seine Wohnung . Die
neue Wirtin sah sich nachträglich veranlaßt , sich bei der früheren
nach Ihrem Mieter zu erkundigen . Aus Grund der Auskunft wandte
ste sich an die Polizei , um zu fragen , wie sie , von dem Manne

leich wieder loskommen könne . So erhielt nun auch die Behörde
'enntni » von dem Treiben , und die Kriminalpolizei wollte Wack-

Witz auf der Stelle fef,nehme » . Er mußte aber wohl etwas gemerkt
haben und war bereit » verschwunden.

Ansall «ine » „Drachenflieger »" . Durch einen unglücklichen Zu-
fall wäre am Sonntag der 18jährige . au « Neukölln stammende
Modellschreiner Max Biernicke fast da » Opfer seine» Forschung »,
dränge » geworden . Der sunge Mann , der bereit » in mehreren
Flugzeugsabriken gearbeitet hatte , beschäftigte sich mit dem Bau
»ine» Drachenfliegers , eine » Slpparate », der sich ohne motorische
Kraft , nur durch den Wind getrieben , in die Lust erhebt . Zu die-
sein Zweck hatte Wernicke einen au » drei Tragflächen bestehenden
großen Drache » «-baut , der imstande war , einen Mann ln die Lust
zu heben . W . pflegte seinen Drachenflieger gemeinsam mit weh-
reren Freunden in der Nähe von Schulzendors zu erproben . Auch
kürzlich stieg der junge Mann mit seinem Drachen auf und schwebte
In etwa 60 Meter Höhe , al » plötzlich da » z» dünn gewählte Draht-
seil unter einem kräftigen Windstoß brach . Der Drachenflieger
schwebte noch einige Sekunden in der Lust , bi« da » selsellose Flug,
zeug zu fallen begann . Glücklicherweije trieb der Wind den Appa.
rat aus die Havel hinaus , wo der Apparat in einer Entfernung
von 50 Meter vom User entfern », in , Wasser siel . Ein in der Nähe
befindliche » Motorboot , dessen Jnsafle » den Unfall beobachtet
hatten , eilte herbei , und der junge Erfinder , der sich in den Drähten
und Schnüren seine» Wtndslieger » rettungslos verstrickt hatte,
kannte gerade noch z>.r rechten Zeit au » dem Wasser gezogen
werden.

Ali Halat Ast Essendi Cent und Achmed Lenz wollten z».
gunsien de» Roten Halbmonde » in Berlin ein groß angelegte»
Wvhltätigkettskonzert gebe » . Sie baten hochstehende Personen
um ihr Protektorat und einen größeren Betrag und ließen durch
blicke», daß der Lenz mit den vier Vornamen ei» bedeutender
Komponist und Günstling de» Exsultan » und daß der Lenz mit
dem alleinigen Vorname » Achmed ein großer Klovierkünstler lei
Richtig an der ganzen Suche war nur , daß die beiden wirklich
Lenz hießen . Der eine von ihnen war 1870 in 'Palästina ge-
baren , der andere war fei» Sohn , der aber die Türkei niemals ge.
sehen hatte . Die Seele de» Wanze » war ein Dritter , der unanoe
meldet im Norden Berlin » wohnte.

Mineralwasser für unsere Feldgrauen.
Zn Begm » der wärmeren Jahreszeit wurden aus dem Felde

nalurgtwaß auch Wünsche nach erfrischenden Gelränken , nach
Mineic .Iwe.iser . Limonaden ». dergl . lau ». Die Heeresoerwaitung
ha » alle » ausgedaten , »IN der Trinkwaflerirage gerecht zu werden.
Schon au » hggienischen Rücksichten kam die Verwendung der al»
keimfrei geilende » Mineralwussee i» Betracht , und |a nach Um
ständrn wurden Fabriken zur Herstellung von künstiichei» Mine,
ralwasser »»gelegt.

Ater mich da » Rote Kreuz griff die Wüniche de» Feldgrauen
aus . E » richtete eine eigene Abteilung für „Minrrulwaflerner-
sorgung " ein . »m durch sie eine Unierslüßvng der militärischen
Maßnahmen eintreten zu lasten.

E » gehen vom Roten Kreuz täglich durchichnililiä ) 6 di» 7
Waggon » Mineralwasser in » Feld , ein jeder mit ( 500 Flasche»

da« stad rund 32000 Flaschen : im Mono , Juli kommen rund ein«
Milllon Flaschen zum verfand , zu deren Beförderung über 200
Waggon » erforderlich stütz. Jedem Waggon betten außerdem
l ',0 Liter feinste Fruchtsäste m Kärdslasthen beigefügt . inwrelchetid
ur den dritten Teil der Wasterlieserunjj , so daß Immer die drifte

Flasche mit East getrunken werden kann . D»n au , döm Felde
zurücks, hrenden Zügen werden dei Gelegenheit Waggon » mit »en
leeren Flaschen und den Iragkästen angrhä - at , die zu der nächst,
liegenden Mineraiwasserstellr zur Rrusiillung mitgenommen und
später , dem Bersendungrplane gemäß , wieder NS Feld geschickt
weiten.

200 Waggon » mit insgesamt l 000 000 Flaschen Mineral,
wasjer — inan kann da kamn von dem spiichworiitrhen „Txovlen
aus den heißen Stein " reden , und dennoch vertem sich bet er¬
betene Uabctrunt derart , daß er oa » unsrren Feldgraue », für p
UN» lein Opfer zu groß ist, immrrhi » al » etwa » Besondere », al»
eine erirünschte 'Abwechselung geschätzt und gewürdigt wird.

lieber oom Untergänge der große » Armee.
In den Tagen , i» denen sich im Osten da» Schicksal der ge¬

waltigen russischen Armee unadwenddar uastzieht . eilen unsere
Gedanken ui» ei» Jahrhundert zurück in die Zeit , in der die g».
schlugenen Share » der grüße » Armee Napoleons I . zurücksluteie»
und ihr furchtbare « Elend die Gemiiter de» ganzen nördlichen
Europa erschüttert ausharchen ließ . Ein Bptte »gertchtl sagten da.
mal » Hunderte und Aderhunderle und ln alten Liedern der Zeit
klingt e» wieder wir ein Schauer uar der unrrdittlichen Berechtig,
feit de» Weltgeschehen », vis in unsere Zeit hinein retteten sich
diese Lieder , ein Zeichen , wie ungeheuer die Erschütterungen der
Volksseele damal , gewesen sind. Der Umstand oder , daß 1870/71
sich einzelne Lieder unschwer aus Napalean IN . deuten ließen,
verschaffte den säst verklungene » Liedern neue Dauer . Die Zahl
der au » unserem engeren Heimotlandr Nassau bekannten Lieder
Ist eine ziemlich große . Die Anfänge der bekanntesten lauten:

1. Frisch aus . ihr Kosaken , wir müssen In drn Kr>r« usw.
2. Nopaleon . du stolzer Krirgrr,

Zrgft nach Rußland , kommst nicht wieder usw.
3. Wir sitzen so fröhlich beisammen

lind haben einander so Heb. (Auch aus 1870 umgedichtet .)
( . Wir wollen uns austnachrn zu dem Streite.

Roch Frankreich , nach Frankreich wall 'n wir reifen usw.
5. Al» Kaiser Alexander angerücket kam,

Da liefen die Frnnzasen , wo « lausen , lausen kan» usw.
6. Napoleon , du arger Feind.

Du hast '» mit Deutschland bä » gemeint usw.
7. Die Furie , der Hällensohu . der zweite Attila.

Der Menschenfeind Napoleon war neulich wieder da usw.
8. Napoleon der große Kaiser.

'War einst mein Titel in der Weit usw.
0. Wo sind die Frühlingostunde ». die Jugendsahre hin ?

Beim Militär verschwunden , ul » wie ein Rausch sind sie da-
hin . usw.

>0. Zu Moskau , o ihr lieben Leute.
Wo eine ganze Stadt ist abgebrannt usw.
Wer kennt die angeführten Lieder und wer kennt aubere

Kriegslieder von Napoleon ? Für jede Einsendung im Interesse
der Nuss. valksliederjammlung sage ich im voran » drjten Dank.
Jede Strophe , jede» Meladiedruchstück ist wertooll . Etnfenden an:
Otto S t >i ckr a t h . Lehrer , z. Z . Miiitärktankenwärter . Gesreiter
Festungslazarett I Mainz.

Karlsruhe . Der franzäsische Fliegerangriff hat Nim noch ein
Opfer (icfotbert . Der schwerverletzte Faktor Adam Steinbrenner,
der sich bei den , Uebersnil ans dem Wege zur vrbrttsstätte befand,
ist von seine» laugen schwere» Leibe » durch bcn Tod erlöst wor¬
den . Damit ist die Zahl der Opfer auj 20 gesiirgen.

Alexander Mofsfl , der bekannte Berliner Schauspieler , ein
Italiener . Iw» für " hervorragende Tapl/rkeit in vorderster Feuet-
stellung bei La vasfee da , Eiserne Kreuz erhalten und ist zum
Leutnant befördert worden.

lieber 200 3eUungcn haben am 1. Juli wieder ihr Erschriaen
etnhestellt . Seit Beginn de» Kriege » sind e» bereit » mehr ai » >200.
Eie ousgehört haben z» erlcheinen . „ nd fast ebensoviel haben eine
Erhöhung der Bezugspreise vvrgenaminen.

wohltätige Stiftung einer Opernsängerln . Dir verstorbene
frühere Opernsängerin Katharine Prachaska hat ihr Bennägen In
Höhe van über 1U0U00 Mark bcn , Mannheimer Verein für Kinder-
pflege sowie der Hasiheaterpensivnoanstalt hintcrlaste ».

Baden-Baden. In einem hiesigen Hotel wurden bei einem
Einbruch »diedstuhi Schmucksachen Im Werte van 25 000 Mark ge-
stahlen.

Hamburg . Hier wurden der Kellner Evllaz »«b leine G ' iielue
»erba ' i i . die » Id Ehepaar Ki - we » > den vvrnesm - rn Gastbäu lern
der benilchen Oirosckiäbie >w,la » ar «tcki» « « » labeMr » betrieb -» .
Auherb . i» meiden ihnen iFahrraddiedilähle Mid Warentchwinde-
leien zur Last geleni , die ste teilweise ichon einzellande » linoen.

Zürich . Aus Nahrungssorge » uergisteten sich die Eheleute
Bvßhord mit ihren drei Kinder ». Änodrn im Alter vvn einem,
acht und neun Jahren , durch Ga ». Der Vater und der achtjährige
Knabe gaben , als ste ausgesunde, , wurden , nach Lebenszeichen van
sich. Den Vater glaubt man am lieben erhalten zu können.

«rurlk Vacbrfcfcte».
»WMwrwÖluS

Aus den heutigen Berliner Morgendfäffern . \ !
(Prloattelegramine .)

Berlin.  Wie der „Berliner Lotalanzeiger " erfährt , Hai der
Evangelische  C b e r 11 r ä),c „ r a t In einer allgemeine»
Verfügung an die Superintendenten  cs nie ganz selbst
verständlich bezeichnet , bah am nächsten Sonntag , al » dem Jahre « ,
tage de» Keiegsbeginn », ln de» Gatlesbiensten dem Dank « für die
bisher erfahrene Hilfe Gottes und der Bitte um de» femereu Bei-
stand Ausdruck gegeben wird . Zugleich wird darauf hingewieje » .
daß die Geineinden diesem Einpjmdeu dadurch Ausdruck geben
möchten , daß sie ihre Opfer zur Linderung der in drn GcmeitzdeN
rnlstcndinen Kriegsnot dardringen.

Berlin  Der „Berliner Lokalanzeiger " melde » au»
E h t a s s o : Ein Ruudlelegraini » de» Ministerpräsidenten an alle
Greazdehörden denuchrich '.igt dieselben , baß allen beüischen Reich»,
angehörigen ohne Eriaubms de- Ministeeium » der Sintritt in
Italien verdaten stt.

Berlin.  Die „Berliner Margenpast " erfährt au » Ehiasla,
daß in vielen sranzösisäien Departemenl » neue Flugichristen gegen
die Fvitienung de» Kriege » uerdreitct werden . Die Urheber , nach
denen eifrig gefahndet werde , seien unbekannt.

Berit » . 'Aach einer Meldung de» „verlinee Lakaianzeigero"
au » Innsbruck hudrn in den leisten Tagen in unmlltelharer Nach,
barlchast de» Monte  A b a >» e 11 o blutige Kämpfe zwlschen
Tiroler Grenzsä ),,,,truppen und Aipini stattgesunde » . Die
Italiener wallten die Tiroler durch einen Uedersall überraschen.
Die Tiroler kamen ihnen aber zuvor und riedrn die Jtastener , eine
ungefähr >00 Mann starte Abteilung , völlig aus . Die nnsriaen
beklagen den Heldentod von 1t) Tapferen , unter ihnen drei Inn »,
deuckee Alpinisten . Dee Komps wurde in einer Höhe von 3220
Meiern ousgesochlen.

Berlin.  Der „Deuischen Tageszeiiung " wird von ihren»
Kupenhagenor Berichterstatter gemeldet , daß wiederum eine ganze
Reihe amerikaniicher Bürger die Reife nach dem Kantinenk auf
de», britischen Dampfer „Adriatie " »»geirrten Hoden, der »ach der
Ansstrllung der New Merker Zollbehörde >i. a . folgende Güter an
Bord hotte : 1905 Kisten Patrone » , 190 Kisten Zünder , 30 Kisten
ungeladene Granaten , 182 Kisten ungeladene Handgranatm . ff

V



Mm  MtSsfeer , 1 » Ist« , ®»m«Ere, M18 ÄoBw 6 »a
UM Pake!» anderen Draht, M Automobil«, B Last,!!, «,
uugt und , 5 867 Barren Kupier, fom!« grofce M«n, «n

' " . * r H«l- -und Stahl , dt« gleichfalls zur
bestimmt sind

Erstellung von Kriegegegenftäl

l Flug-

NW

Hesteeüich« wewriXeOl.
Wechselnd bewölkt, meist trocken, nur wenl, wärmer, westliche

' , ! "<>!«

• T T ' ' VTZ7J'
9m lklnoernehmen mit dem « ouoerneur der Festung Mainz!

„erbiet, ich stlr de» ganzen « -reichd» 18. » nneetorp« m»  r *—
graphieren, Zeichnen, Malen oder sonstig« Mbiwen der
und Maindrücken, von Eifeadahnanlageii. Fadrtkan,
schissen und Flugzeugen.

Zuwiderhandlungen werden, soll» di» bestehenden « «fetz« !
kein« höhere « ras» bestimmen, aus « rund de» t >d de» « *ftM»
über den Belaaerungozupand vorn 4. 9uui 1881 rnst itzesöngni» di»
zu 1 Jahre bestrast.

—»» ■* - -■- U >Ullllim 9m P»
«Hat» sun | Maurerb  vermieten , 111 •ww

- für kmtmM » »- « sucht
q —nt wart# &»#.
mwam

^srnerklam aus $ 12 de» « esetze»
_ 11■ i i*  I den verrat mllitii rischer Seheimniste vom 8. 9uni *914, wonach

— — — — — — — ■ Festungswerken, mtlttörilch.n Luftsahrzeug-
> Hallen und mUitörischenAnlagen sür drahtlose Telegraphie mit
I Stras , bedroht ist.

_ _ I Frankfurt a. TO, den 9. Juli 1915.

|, » au « , 7 Uhr. Die erst» « eine _ . .. .
rag, 19 Juli , 7 Uhr. Wenn der Imrg» Wein blüht.

Amüiche Anzeigen ]
. poNzeiverordnong

betreisend da» halkekinderwesen.
Aus « rund der « 8,11 und 18 der Verordnung vorn 20. Sep - >

leinder 1887 (» ,S . S 1819) und der K 187 und 189 de, « «letz»,
üder dl» allgemein« Landmoerwaltung vom 89. Juli 1888 (S .-S.
« . 198) wird mit Zustimmung des » «zirksausschullesfolgend« Pa - |
liwiverordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden erlassen:

8 1. Wer sremd«, noch nicht 8 Jahre alte Ikinder in Kost und
Pflege halten will, bedarf dazu der Erlaubnis der vrtspolizeibe-
Hörde. Alwgenommen von dieser vorschrist ist di« unentgeilliche
Uedernahme ehelicher linder in Kost und Pfleg«: solch, Kinder

nicht al» Haltekinder im Sinn « dieser Verordnung.
- — " ’ - 1 Widerruf für »ine be¬

sten» bi» ju 8 Kindern,
arf , und nur einer oer-

rau erteilt, von der und in
kamili« kein« Kostaönger ge-Sennund ihrer Wohnung»-kigenschasten und « esund-

leschassenheit ihrer Wohnung geeignet
i übernehmen.

Frankfurt a. TO, den 9. Juli 1918.
18 Armeekorp». Stellvertretende» « eneralkommando.

Der kommandierendeGeneral:
Freiherr » , n G a l l, > I
General der Infanterie.

vetr .: » erkauf M» w - ssen und AknnMmt.
Aus « rund der TO1 und 9 d de» « «setze» über den Best

runarzustand vom 4. Juni 1881 ordne ich *~ “ “
der

tit
cftung Mainz an:
)er verkauf

fonen und ö!
der verkauf

e» über den velage-
r den Beschlebereich

von Waffen und Munition ist nur an TOllitör-
«ntlich« Beamte gestattet. An dnder, Personen

' - - - h» Erlrklö-

§ 1. Li , Erlaubnis wird nur
stimmt, An^ chl von Kindern, iedo
von denen nur «in, « n Säugling .
heirateten, verwitweten oder ledigen
der« , mit ihr zusammen wohnender
halten werden, und di, nach ihrem
genojsen persönlichen Verhältnissen,
»»«»zuftand» und nach der B "
.erscheint, «in, solch, r"

ur auf Wide
»och höchsten»
g I»in̂ rs,

»Pfleg , zu
Jnedesondere darf die Erlaubnis nur dann erteilt werden,

, Haltekinder «in ordnung»mötzig«r, den baupolizei-
lften entsprechender Schlasraum vorhanden ist.
lubni» mutz bei schem Wohnungswechsel aus» neueDi.

riacĥ esucht werdenDt« Zurücknahmeerfolgt:
1. bei Fortfall oder ungünstiger Aenderuna

“ ‘ I»
der verhölt-
vorausgesetztniste, di» bei der Ertetlung der Erlaubnii

i , waren;
t bei ungeeigneter Behandlung oder Erziehung de» Pflege-

i! ' linde»;
■; 8 . wenn di« Haltesrau (Pflegerin ) den vorfchristen dieser
» Verordnung zuwidwhandekt.

Li , Zurücknahme der « rlaudni» kann ferner erfolgen, wenn
di» Haltesrau (Pslmerin ) den Anordnungen der Polizeibehörde
»der der mit der Aufsicht über da» Haltrkinderwesen betrauten
Personen <Kr«I»ärzt«n, Aussichtsdamen) nicht nachkommt.

st 4. wer ein Haltekind in Pflege genommen hat, mutz l
Kind innerhalb drei Tagen bei der zuständigen vrtspoltzeidehö
al» Hollekind anmelden, und, sobald dt, Pfleg, aushört, Inebe-

inden, wenn st« ein» schriftliche
rung der Ortspolizeibchörd, vorzelgen, daß der » erkaus an st«
unbedenklich ist.

Die Erklärung mutz Art und Anzahl bezw. Meng« der zu
rausenden Gegenständ« »ngeben.

Zuwlderhanolungen werden auf « rund de» st 9 b de» Gesetze»
über den Belagerungezuftand vom 4. Juni 1881 mit « esöngni»
bi» zu einem Jahr « bestraft.

Mainz, den 11. Juli 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

». Bücking.
General der Arülleri«.

Benachrichtigung
dt »s, <i | «kwg »er $t«»tc m » « emeindesteue», f«» U t « |

« »nalgedühre, »t» 2. vierlelsahr , 9,8.
der 1. Aat« Staate- und « «neindesteuer, sowie !

.uli, kiugnst und S«M«nb«r> « folgt vom 19, Zull |
urch bi« Städtisch« SteuerhebeltelleRathau», Erb

Simm« 8.
vi « kleb,tag« sind nach ' den Knsang»b«chstab»n>berZsStratze» |
»lgtllestgefetzt:

ABC am , 9. und 19. Zull
DE ! am 21. und 22. Zull
OH IK am 28., 24. und 26. Zu»
L M N OIP Q R om 27., 28. und 29. Zn»
STUVW «m 39., 81. Zu« und 2. llugup.

autzerhalbde» Stabtdering» twalbstratz«) am 8. Kugust.

sucht sofort betI
W -» . sür chem . Ost »»« « »

SuverläiKaeS

Mädchen

28üMtOHli.&g
sacht für
üormiffMMMW Adeliürah » 1, L Wag«.

9M— W—iHlll I HllMtoi  ImMMfHf "
blutzunbcha ^ >l^ «̂ ! R«b»r -7tn herAelchäNgstel «.

iKchrwert»Huhermdftrah « I

Wik
■ ii nnTnflm in- ‘ MmMMw

iu Mtm

vt . Erheb!
stanalgebähren

ad ^ llatzenwetst

una
Aul

, du:

I ' ÄMklWWlt
Unm ^ TO- tn. er « t? w , 1

Kl i
i »er« . Mainzer Etr . 14.

gegen gut» Vergütung gesucht,
veubau Wilhelm » - « eilanst.

Weder u . Schmidt
vaugelchöft, Wiesbaden.

Näder,»

Es liegt im Interest» der Steuerzahler, datz sie di»
geschrieben«! liebetag, benutzen, nur dann ist di» schnell,
sörberung möglich, vi » Veträg» sind genau abzuzählen, s
wechseln aiz der stast« »ermieben wirb, vi , Mahnung der 2.

' bereit» am 1. September 1918 d,ginnen.mutz

B«
damit
Rot«

6| HtiBanMnnebst allem Zubehör gum 1. vk-
"SLL .r« iatz 11. 798

^ » "« " .8.7 1

da» »« 1.
«Ichleichzeittg

Bat» Sia
. wird bem« »t,

Staat», und « emeinbej
datz noch
»best»»«

viel« mit d« Entrichtung
i« Rückstand« Pud., vt«

sondere auch bei der Abgad» in ein» Kronkenpsleaeanstollbinnen
drei Tagen noch Beendigung der Pfleg» sunbeschaoet der im st 7
angeordneten Meldung de» Lode» «ine, Haltektnde») wich« ab-
gnwden.

»eitreibung bist« Rückstände beginnt am 2. Rugust , 918.
»tebrtch, den 19. Juli , 918.

Rdteilung Rechnung», und Rasteuŵ en: Ruth ».

sch. 4 . Zimmerwahuung
mit allem Zubehör sofort
,« vermieten. fiivS

«überell«d-lfstratzeS. 1.

Vornamen und den Familiennamen

Zu diese» TOeldungen ist, wenn di« Erlaudni» einer verhei¬
rat « «, Frau « teill Ist, deren Ehemann an zweiter Stell, oer.
Pflicht« .

tz 8. Li« TOeldungen(8 4) müssen enthalten
: a) dt» vollständigen vor»
1 de » Kinde»;

b) den Namen, Stand und wohn »« der Ellern, b« unehe-
lichen Kindern den Namen, Stand und wohno« der
TOulter:

> . «) lür olle vmwaisten »der sonst unter Vormundschaft
7 stehenden Kind« ' den Namen, Stand und Wohnort de»

Vormunde»;
> <j> di« Angabe, von wem und unt « welchen Bedingungen

da» Kind in Kos« und Psleg« gegeben ist:
\ «) wenn di» Rück- oder Weiwrgabe de» Kind« gemeldet

wird, di, Angabe, an wen da» Kind zurück- oder weiter-
gegchen wird.

Li» unter <i und » «rsorderlichen Angaben müssen diesentg«
genau bezetchnen, und ihren Wohno« und Wohnung enthüllen,
von denen da» Kind in Kost und Pflege g«g<.

he da» Kind zurück, »der « eitergegeb« , ist.
Der Meldung ist « n ärztliche» Attest üder den « esundheit».

' de» Kind« beizuiügen <u, ' ' ‘ ' - - - .

leben ist. oder »n

N
id «

. .unter besonderer Berücksichtigung
lv dieser Verordnung),
einer Haltsrau (Pflegerin) gematz ß 1 in

Pslegerin oder deren
forderlich» Auskunft zu

gustond
der Best . ,

| S. w « «in Kind
Kost und Pflege gibt, ist verpflicht« , der
Ehemann die zum Zweck« der Meldung
»« eilen.

tz 7. L « Eterbesall «ine» Haltekind«» ist, unbeschadetd«
standesamtlichen TO«duna, von der Pflegerin oder deren Ehe¬
mann unverzüglich, womöglich noch am Tod«»t»g», spätesten» aber
In den .'jorminaasstunden de» nächstfolgenden Tage», der zuftön-
digen Ortrpolizeibehürd» zu melden, unter Nomhastmachung de»
Arzte», fall» ein solcher zu seiner vehandlung zugezogen worden |
ist. Li» Beerdigung darf erst nach e« « lt«

| Nichtamtliche Anzeigen
WM  Adolfftratze 15, WW!

(nt « iinb mom*« Ua#««Batttaget
Prima junges Rindfleisch

Pfund 80 Pfennig.
_ Philipp AppohtNer.

»ratze»aste«
Schuhwaren

Die

MW
Uiwiwi

im Hanl» Niederfeldftr . 7, !
Amöneburg,ist fafor*«mbn*
wellig zu vermieten . Dt»
Räum «werben auch»« eil«
abgegeben. Da »WtrtälMal
eignet sich alb Wohnung,
Lagerraum und als Laden.

Nähere» Main », vopp - |
stratz« 99 an, dem Othte.

188a

« > «
in HO Sitov Saltft:

I zu »erkaufen.
| Näh, vauhos , Franlstwterstr llü.

J {Hu Wasch »»« » MF
lewte 1 9mm

spMtbjllig zu verkaufen . *pmevenhetmerltrah « 78.

St-WAnilUM
billig »n verkaufen »

^ ^ eatbaubllrahrUr^
»ul erhaltener •

Kinderwagen
sbtau) für 18 TO. zu verkauseu.
Vepvenhetmer « trab, 11,1 r.

Selbst ! adep ! ftoleb^, » rebl «- .Nevaiv « : v«schied.
NLLL Lmall ^ S gebraucht.

«eiuh . Zinbarl , Kirchstr. 11.

MV » « ? « tz
\ modern und beonem im « chnllt

kkathauSstratz« «?,**!* tww >■

Wegen Auflösung de»
«eschitsf

! stnd di« « estbestände Näh-,
\ chäkel-, Stopfgarn , Strümps-

Handschuh-. «Iw. gegen dir
heutigen hohen Br «»« billigst
, « verkaufen. *
Frankfurter « trabe 1», 1. St.

•He Arte » farbig « « iutzrrstlefek Saudalen
stnd blv'.g abzugeben Srledrichstrahg 1«. I

Mache auf mein, « uustleder -velvhluug ausmerlsam; a
geuedmeg Trage » und billiger o» Leder.

!«r Erlaudni»

tz st. Der 0 « »p,liz«>behörde, dem Kreiiorzi und den
der Aufsicht ützer di« Haltelinder Beaustragten,

kriordern !
Erfordern \

fönst
_ . _ ... . lieht die » ,-
i» zu, von den Wohnung»-, Ernährung »- und Pslegeoerhält-

len lebe» Haltekinde» Kenntni, zu nebmen. Die Haltesrau, fo«
> auch deren Ehemann lind oerpfiichtet, dielen Beamten oder

Beauftragten Zutritt zur Wohnung « mchltetzllch her Küche sowie
zu »em Kind» zu gewähren, da» Kind »orzuzeigen, auf Erfo '
zu « itkleiden und üder di» »orgedachten Verhältnisseaus i
Auetunst zu geben.

LI» Hollesrnu ist auch »erpslichi« , aus Beriangm der vrtrpoli.
zeibehärd, oder der »o» ihr beauftragten Personm da» Holtekind
regckmätztgeinem »,n der Behdrd« zu besllmmenden Arzt« an
den, „ n der Behörde zu bestimmenden v « e zur Besichtigung vor.
zuführen.
' tz9. Li« värschristen dieser Verordnung finden nicht Am

Wendung
«) aus Kinder, di« von « ner städtischenWaisenverwaltung

Pfleg« gegeben sind und von ihr selbst dauernd beauf-
' erden.

mit
fugnl
Mstki
wie

Lisombriktttr,
Aückkohkll.vrallnkohle».

Ullionbrikett;
liefert

«rnst « » «I. wleTbad.
«lleeN « . Schüller.
Eismhdl., NntdauGstr.

Wl. Call Mm.
Fernsprecher 13.

b) auf Kinder, di, in _ _
tz 19. Kinder mit manifest«: (offen!

liehuni

Kinder mit offener Tuderkulof, oder for
Helten dürfen ol» Hollekinder weder in
genommen werden.

tz 11. UedertreNingen der Bo
mit « « dstrasen von 1 bi» zu

sind.unteroedracht
ger) Syphiii» und

gen anst«t«nden Krank-
sleg« gegeben noch auf,

dieser Berordnung
Mt . oder verhältni».

tziger Haft destrast.
ft 18. vt » Polizeiverordnung sür den Negterungedezirk

ieebaden vom 18. Nowember 1889 (Amtedlatt Seit » 887) wird

räfser
Ol,

118,
den vom

ousgchoben.
8 18. Lief» Polizeioerordnung

verifsenUichung in Kraft.
1 >t»»bad«n, den 18. Juni 1918.

tritt mit dem Tug, ihrer

hohe«Gewi««

Versenkbare Rühmafestine » in
allen Systemen , iPneumatiks,
Laicheulampe » , alle Zubehör,
teile in gratzer » uswahl.

aamt7 . il

I.StmUrUHnMrn

3.WokKahrtS'
Geld-Lotterie
zuZweckender Deuttcben

Schutzgebiete.
Ocnchmigt durch AU«rh6chft«i
Erlaß Sr.Majntlt dt» Kiiten u.
König, vom 14.September 190t.

Hauptgewinn 75000 M.
10167 Oewinnc zusammen400000 M.
Lose*u 8 M. SO Pf.

erhältlich bei

Zeidler»
Kgl, Prtuß . Lotterie-Einnehmer,

Rathausstrasse Id.
«« !■ « • • • « « • • « —

Frau
»MNStrümpletiooien u . wäiche-
auob' siern geiuchl.

Schrtlllfche TOeldungenn. 914
ck̂ « »iÄft »ll«Se^dthBlatieck

argen oi.i dem TOnrkw, ichine

Der NegierunMpräsidmt.

Kami», grätig . Sn erfrage » »ei de« einschlägigen« andlungen.

villtsch « yalldÄ ^ sttelltchaft Zlurmoogtl
wa Gstr . •iROiii «erltN 'Haiensee 8t

JHotß

«kbir
ierkirlchenu«!_ ..nochbodn Gurken. tz>

chirnen> Pi«. i0 Pf».

vv

wegen Futtermangel bllllzst zu
vertäuten . .

Nähere» Frankfurter S » . 18.
Morgen n « f deue Markt«

W«el *ÄN
vohllkll 18di; 20 Pia.

MeiklleFMWlßW
!m^ » ?«tüaba « , « chlehstr. 9'

»rim - neu.

Kartoffel«
«um»,»o«'-mlst. .

Schlacke und
Asche

kann unentgeltlich «tige-
fahren werden.

«hemtsche Werke .
Botin. « . Albert,

Unser

Wlmlllen-MWM
Lutherstrabe 17, mit acht
Zimmern , Küche. Bade-
«mrichtung , Keller , Zentral-
heizuno , elektr . Licht u. allem
Zubehör nebst klein . Garten
ist zum 1. Oktober dö. I ».
preiswürdig zu bennieten.

»alle & « ». « -» ,
staaaer . arider , weiblicher

«atlaulen.
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